
Ne Kapitel ber personale Christusbeziehung, Unmiuittelbarer Anlafß ZUur Herausgabe dieses
ın dem nochmals eın ekanntes existenhelles Apostolischen Schreibens ‚‚Catechesi TIraden-
Anliegen des Vt. un: wohl auch der gesamten dae'  d gab eın unsch der Weltbischofssynode
Pastoral ZU!T Sprache omm 1977 Johannes Pau! {1 erarbeitete die vorliegen-
FErwähnt sSe1l noch, dafßs diese Reihe sich nicht [1UT den Kichtlinien auf Grund der Vorarbeiten der
a Seelsorger, Religionslehrer un Pastoralassıi- 5Synode und seiner beiden orgänger. Das

Schreiben ist eines der weniıgen kirchenamtli-tenten wendet, sondern auc jene Leser Aa1l-

sprechen will, die ber christliche Normalver- chen okumente, a dem unmittelbar drei Päp-
braucher hinaus sich für aktuelle menschlich-re- ste gearbeitet haben. Das Schreiben beschränkt
lıg1öse Fragen interessjieren. sich auf ‚‚einıge besonders aktuelle und ent-
Linz Franz Huemer scheidende Aspekte“ (Nr. m Zentrum der

Katechese steht nicht eın System abstrakter
Lehrsätze, sondern die Beziehung Zzu Person

JESBERGER F./STOLZENBERG er Christi Mıt der Betonung der Christozentrik Vel-

Mensch unferwegS. Arbeitshilfen für den Reli- leiht der Papst einem Anlıegen höchste utor1-
tat, das seit 1938 der (Osterreicher ungmanngionsunterricht ın der Sekundarstufe IL, Teil

Der Mensch und seine Zukunft AaUS der 1C| des betonen nicht müde wurde. Katechese wird
Glaubens und der Wissenschaft Herder, Von Johannes Paul I1 als ‚‚heilige Verpflichtung
Freiburg 1981, art lam und unverzichtbares Kecht“ angesehen 14)

Wenn man Zeuge seın konnte, VO: wıe vielen Be-
Vorliegende Arbeitshilfen für den enthalten einträchtigungen dieses Rechtes auf der 5SynodeThemenblöcke zu Hauptthema: ‚‚Beitrag VO berichtet wurde und wWenn Ian weilß, daßGlauben und Wissenschaft für eine humane Zu-
kunft‘“ Die einzelnen Blöcke befassen sıch mıit auch 1m Jahrhundert Märtyrer der ate-

der Problematik VO Glauben nd Wiıssen, der chese willen 21bt, liest I11an nıcht hne Erschütte-
[UNn  w ‚‚Zahlreiche (!) Staaten verletzen freilichIdeologie ın Glauben und Wissenschaft, den dieses eC| sodafß erteiılen, erteilen lassenMöglichkeiten und Grenzen OMn Sprache, den oder empfangenpzu Vergehen wird, dasrelig1ösen und profanen Zukunftsmodellen. mıit Sanktionen rechnen hat!‘ (ebda.) Der

Die Auswahl der Themenblöcke nımmt ezußg
auf deutsche ehrpläne der Sekundarstufe, ent- Papst bezeichnet Katechese (einschl. der schuli-

schen!) als ‚‚eine der wichtigsten Aufgaben derspricht ber uch weıthın Lernzielen österreichi- Kirche”‘ (1 als zentrales Anlıegen, ‚‚das Prioritätscher Lehrpläne dıieser Altersstufe und tindet S1- hat gegenüber anderen Werken und Aufgaben”her das Interesse des Schülers Zum Kurspro- (15), als ‚‚Aufgabe, die uUuNnSs alle angeht” (Über-wird jeweils eın mögliches Alternativ-
angegeben. Das ist eine wirkliche An-

schrift zu Kapitel). Unbeschadet der ZIET-
setzlichen Aufgabe, die auch auf katechetischem

regUNg un ermöglicht, aus &U  —  Q gewlssen Fülle Bereich der Famiıilie zukommt, und unbeschadetschöpfen. der edeutung VO Schule un Verbänden wirdPositiv hervorzuheben sınd dıe vielen Veran- die Pfarre als ‚Motor un!: bevorzugter (Irt““ derschaulichungsskizzen In Oorm einer Loseblatt-
sammlung, Kopiervorlagen, die leicht ın ()ver- Katechese 67) bezeichnet. ‚‚Darum hat jede ZTO-

ere Pfarrei und jeder Verband VO kleinerenheadtfolien umgelegt werden können, SOWIE Pfarreien die schwere (!) Pflicht, verantwortlicheGrundlagen für Tafelbilder abgeben un: ım Ko- Mitglieder heranzubilden, die SIC voll un 5ANZplergerät vervieltfacht werden können. Dazu der Glaubensunterweisung widmen Priester,kommt ıne reiche Medienpalette (jeweils auc Ordensmänner, Ordensfrauen, Laılen dieAngabe VOoO Alternativmedien den jeweiligen
Themenkreisen) und die vielfältigen Literatur- notwendigen Hilfsmittel für eine allseitige ate-

chese bereitzustellen, die (Irte der Katechesehinweise sSsOoOwIl1e die Ergänzungstexte am Schlufß® nach Möglichkeit und Nutzen 7 vermeh-des Programms. rTen 67) Im Lichte solcher Aussagen Be-Themen un Unterrichtseinheiten sind unter- wınnt das Bemühen einen Autfbau einer (Je-einander austauschbar und können ach Belie-
ben ın eigene Konzepte eingefügt werden. Die- meindekatechese BANZ besondere Aktualität

SCr variıable eDbrau«c wird durch die äaußere hne die Wichtigkeit der Kinder- und Jugendka-
echese übersehen, nennt der Papst dennochForm der Loseblatt-Sammlun begünstigt. Vor- die Erwachsenenkatechese als die ‚‚hauptsäch-liegendes Kursprogramm INac * zwar einen sehr iıchste Orm VO  — Katechese (43) An zentralergeschlossenen Eindruck, ıst aber doch her als

Erganzung ZU bisher Vorhandenen verste-
Stelle behandelt oOhannes Paul I1 Fragen des In-

hen Als solche dürfte aber echte Hılfe und halts Methode und 5Sprachform mussen Werk-
ZCUSE bleiben 31) Lhe geforderte Integrität undAnregung ür dıe eigene Unterrichtsgestaltung Vollständigkeit der nhalte meılnnt primäar ıne

bedeuten Gesamtschau auf jene zentralen Glaubenswahr-] ınz Birngruber heiten hin, die immer Grundbestand des Credo
/aTel. Die Glaubensbekenntnisse (Plural!) sieht

PAUL Pur Freu He des Glaubens der aps als vorrangıgen Ausdruck des lau-
hinführen. Apostolisches Schreiben ‚„‚Über die ens 28) eın Hınwels auf clie ‚‚traditio symbo-
Katechese heute  s Mit einem Kommentar VO I17“ ze1g jedoch, dafß diese Zusammenschau 1el
Adolf£f Exeler. Verlag Herder, Freiburg-Ba- un: Ergebnis un nıcht einz1ge orm der Anord-
sel-Wien 1980 NUuNg und Reihung des Lehrstoffes ist Der Papst
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nem Kapitel über personale Christusbeziehung, 
in dem nochmals ein bekanntes existentielles 
Anliegen des Vf. - und wohl auch der gesamten 
Pastoral - zur Sprache kommt. 
Erwähnt sei noch, daß diese Reihe sich nicht nur 
an Seelsorger, Religionslehrer und Pastoralassi­
stenten wendet, sondern auch jene Leser an­
sprechen will, die über christliche Normalver­
braucher hinaus sich für aktuelle menschlich-re­
li~öse Fragen interessieren. 
Lmz Fm11z H11e111er 

JESBERGER F./STOLZENBERG TH.: Der 
Mensch 1111tenuegs. Arbeitshilfen für den Reli­
gionsunterricht in der Sekundarstufe II, Teil I: 
Der Mensch und seine Zu kunft aus der Sicht des 
Glaubens und der Wissenschaft (160.) Herder, 
Freiburg 1981, Kart. 1am. DM 28.-. 

Vorliegende Arbeitshilfen für den RU e~thalten 4 
Theme nblöcke zum Hauptthema: ,, Beitrag von 
Glauben und Wissenschaft für eine humane Zu­
kunft". Die einzelnen Blöcke befassen sich mit 
der Problematik von Glauben und Wissen, der 
Ideologie in Glauben und Wissenschaft, den 
Möglichkeiten und Grenzen von Sprache, den 
religiösen und profanen Zukunftsmodellen. 
Die Auswahl der Themenblöcke nimmt Bezug 
auf deutsche Lehrpläne der Sekundarstufe, ent­
spricht aber auch weithin Lernzielen öst7rreich!­
scher Lehrpläne dieser Altersstufe und fmdet si­
cher das Interesse des Schülers. Zum Kurspro­
gramm wird jeweils ein mögliches Alternativ­
programm angegeben. Das is~ eine wir_kliche i\n­
regung und ermöglicht, aus emer gewissen Pulle 
zu schöpfen. 
Positiv hervorzuheben sind die vielen Veran­
schaulichungsskizzen in Form einer Loseblatt­
sammlung, Kopiervorlagen, die leicht in Over­
headfolien umgelegt werden können, sowie 
Grundlagen für Tafelbilder abgeben und im Ko­
piergerät vervielfacht werden können. Dazu 
kommt eine reiche Medienpalette (jeweils auch 
Angabe von Alternativmedien zu den jeweiligen 
Themenkreisen) und d ie vielfältigen Literatur­
hinweise sowie d ie Ergänzungstexte am Schluß 
des Programms. 
Themen und Unterrichtseinheiten sind unter­
einander austauschbar und können nach Belie­
ben in eigene Konzepte eingefügt werden. Die­
ser variable Gebrauch wird durch die äußere 
Form der Loseblatt-Sammlung begünstigt. Vor­
liegendes Kursprogramm macht zwar einen sehr 
geschlossenen Eindruck, ist aber doch eher als 
Ergänzung zum bisher Vorhandenen zu_ verste­
hen. Als solche dürfte es aber echte Hilfe und 
Anregung für die eigene Unterrichtsgestaltung 
bedeuten. 
Linz S. Bimgruber 

JOHANNES PAUL II. , Zur Freude des Glaubens 
hi11fiihren. Apostolisch es Schreiben „Ober die 
Katechese heute". Mit eine m Kommentar von 
Adolf Exeler. (176.) Verlag Herder, Freiburg-Ba­
sel-Wien 1980. 

Unmittelbarer Anlaß zur Herausgabe dieses 
Apostolischen Schreibens „Cate7hesi Traden­
dae" gab ein Wunsch der Weltbischofssynode 
1977. Joha nnes Paul IT. erarbeitete die vorliegen­
den Richtlinien auf Grund der Vorarbeiten der 
Synode und seiner beiden. Vorg_änger. Das 
Schreiben ist so eines der wenigen k1rchenamth­
chen Dokumente, a n dem unmittelbar drei Päp­
ste gearbeitet haben. Das Schreiben beschränkt 
sich auf „einige besonders aktuelle und ent­
scheidende Aspekte" (Nr. 4): Im Zentrum der 
Katechese steht nicht nur ein System abstrakter 
Lehrsätze, sondern d ie Beziehung zur Person 
Christi. Mit der Betonung der Chris tozentrik ver­
leiht der Papst einem Anliegen höchste Autori­
tät, das seit 1938 der Os terreich er J. A. Jungma!'n 
zu betonen nicht müde wurde. Katechese wud 
von Johannes Paul II. als „ heilige Verpflichtung 
und unverzichtbares Recht" a ngesehen (14). 
Wenn man Zeuge sein konnte, von wie vielen Be­
einträchtigungen dieses Rechtes auf der Synode 
berichtet wurde und wenn man weiß, daß es 
auch im 20. Jahrhundert Märtyrer um der Kate­
chese willen gibt, liest man nicht ohne Erschütte­
rung: ,,Zahlreiche (!) Staate!1 verletz_en freilich 
dieses Recht, sodaß RU erteilen, erteilen lassen 
oder empfangen sogar zum Vergehe n wird, das 
mit Sanktionen zu rechnen hat!" (ebda.). Der 
Papst bezeichnet Katechese (einschl. der schuli­
schen!) als „eine der wichtigsten Aufgaben der 
Kirche" (1), als zentrales Anliegen, ,,das Priorität 
hat gegenüber anderen Werken und Aufgaben" 
(15), als „Aufgabe, die uns alle angeht" (Ober­
schrift zum IX. Kapitel). Unbeschadet der uner­
setzlichen Aufgabe, die auch auf katechetisch em 
Bereich der Familie zukommt, und unbeschadet 
der Bedeutung von Schule und Verbänden wird 
die Pfarre als „Motor und bevorzugter Ort" der 
Katechese (67) bezeichnet. ,, Darum hat jede grö­
ßere Pfarrei und jeder Verband von kleineren 
Pfa rreien die schwere (!) Pflicht, verantwortliche 
Mitglieder heranzubilden, die sich voll und ganz 
der Glaubensunterweisung widmen - Priester, 
Ordensmänner, Ordensfrauen, Laien - , die 
no twendigen Hilfsmittel für eine allseitige Kate­
chese bereitzustellen, die Orte der Katechese 
nach Möglichkeit und Nutzen zu vermeh­
ren ... " (67). Im Lichte solcher Aussagen ge­
winnt das Bemühen um einen Aufbau einer Ge­
meindekatechese ganz besondere Aktualität. 
Ohne die Wichtigkeit der Kinder- und Jugendka­
techese zu übersehen, nennt der Papst dennoch 
die Erwachsenenkatechese als die „ hauptsäch­
lichste Form von Katechese" (43). - An zentraler 
Stelle behandelt Johannes Paul II. Fragen des In­
halts. Methode und Sprachform müssen Werk­
zeuge bleiben (31). Die geforderte Integrität und 
Vollständigkeit der Inhalte meint primär eine 
Gesamtschau auf jene zentralen Glaubenswahr­
heiten hin, die immer Grundbestand des Credo 
waren. Die Glaubensbekenntnisse (Plural!) sjeht 
der Papst als vorrangigen Ausdruck des Glau­
bens (28). Sein Hinweis auf die„ traditio symbo­
li" zeigt jedoch , daß diese Zusammenschau Ziel 
und Ergebnis und nicht einzige Form der Anord­
nung und Reihung des Lehrstoffes is t. Der Papst 
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wünscht ıne Katechese, die gut strukturiert, H- handelten Thema ergibt, verdienen besonderes
plant, systematisch nicht iımprovisiert), CI - Interesse die VOIN Herausgeber erstellten Kriteri-
tahrungsbezogen, auf das Wesentliche hin Orlen- nach denen die religionspädagogische ele-
hert, pastora. ausgerichtet, ökumenisch offen anz VO Kinderbüchern } beurteilen ist.
und gleicherweise individuell wıe soz1ial kzen- Linz Franz Huemer
Jler‘ ist (21 Abgewehrt wiıird jede inseltig-keıt un: Verkürzun Ein ‚‚routinemäßiges Wie-
derholen, das jede Anderung ablehnt, ist ebenso ELIGION  SENSCHAEFT
verhängnisvoll wıe as unbedachte Improvisie-
Ien Der Konservativismus führt ZUum Still- LA  SKI GUNTER, Die heilige Reise. Auf
stand, ZUT Lethargie una Ende Zzur Auflösung den 5Spuren Göttern und Menschen. Verlag
der Katechese. Unbedachtes Verhalten aber Herder, Freiburg-Basel-Wien Geb
führt ZUT Verwirrung der Schüler und deren EI- 256.-/DM 29,50
tern und anschließend ZUT völligen Zerstö- Der Verfasser ist Religionswissenschafter (er
mung der Einheit.” (17) Mıt Frische und Offenheit lehrt seit 1960 A der Universität Heidelberg); -benennt der Papst neben zahlreichen Einzelfra- ben eigenen Veröffentlichungen hat die
sen uch das, Was ihm Korrekturbedürftig CI - ‚‚Quellentexte“ VO Eliade 1Ns Deutsche
scheint. Der Grundtenor des Schreibens ist ber übersetzt. Im vorhegenden Buch erweıst E sıch

wıe kxeler betont eindeutig Wıllen ZUT als ausgezeichneter Kenner der eligionen. Die
Ermutigung bestimmt. Das Schreiben gipfelt 1Im ‚„‚Heilige Reise‘ ıst zunächst eın hervorragen-Bekenntnis Zu Geist, der ‚‚inneren Irıeb- des Sachbuch, ın dem [Nan sich ber die vielfache
kraft aller katechetischen Tätigkeit” un auch Weise der Keise und Wanderung, soweit diese ın
heute In der Kirche am Werk ist
(Graz Edgar Josef Korherr irgendeinem Zusammenhang mıiıt Keligion ste

informieren ann
Der Verfasser legt 1n seinem Buch einen weıten
„Weg  d zurück. Er beginnt bei den frühesten
thologischen Vorstellungen ber die Reisen VORABLO: (Hg.) ReliQ1öse Kinderliteratur. Reli- Göttern nd Menschen un beschließt sSelinegionspädagogische Beiträge

Kaiser, München/Grünewald, Maiınz 1981 Ppb Ausführungen mıit den Formen der grenzüber-
schreitenden Keise (Entrückung und Jenseits-
reise der Seele) un der Bedeutung der Reise als

ach Bruno Bettelheim ist W5 eın typisches Metapher. Dazwischen werden die vielen WegeMerkmal vieler Kinderbücher der etzten Jahre, beschrieben, die Menschen 1n Verbindung mıit
da{fßs S1e WwWar unterhalten und informieren wol-
len, inhaltlıch ber schal sınd, da “  . aum

verschiedenen religiösen Begründungen zurück-
le Es wiırd die uralte Sehnsucht der Men-

etwas vermitteln, WwWas für das ınd Bedeu- beschrieben, die Inseln der Seligen fin-
tung ist. Sie betrü damit das ınd den den, wıe die Wege der Mönche, die sıch aus einer
Gewinn, den ihm Umgang mıit der Literatur asketischen Heimatlosigkeit ergeben. Miss1ions-,
bieten soll, nämlich ‚„‚den Zugang Zzu dem, Was Entdeckungs-, kultisch mohvıerte un reli-
seinem Leben auf der jeweiligen Entwicklungs- g10nspolitische Keisen werden dargestellt, eın
stufe einen tieferen ınn gibt  M4 Diese beunruhi- umfangreiches Kapitel befaßt sich mıiıt den Phä-
gende Beurteilung gilt grundsätzlich uch dann, Wallfahrt

für den österreichischen Raum eine merk- DIie Darlegungen sind sachnlıc un! informativ,
iıch positivere Situathon festzustellen ıst Umso
bedeutsamer ıst ©S;, WEn ın den etzten bis sammelten Materials aus Geschichte und Ge-

immer wieder taunt INan über die Fülle des g-

Jahren die Kinderliteratur für relig1öse Erzie- genwart Schon Urc diese Fülle wird für den
hung wıederentdeckt wurde. Damit erhebt sich aufmerksamen Leser der Sachbuchcharakter
die Frage, Was Kiınderbücher für die relig1öse Er- überschritten. Es mm nachdenklich, e1-
ziehung tatsächlich eisten können un! welche 111e In dieser Dichte bewußfßt gemacht wird, wıe
Strukturen S1IeE haben müßten, umm bestimmten sehr die beschriebenen Phänomene sich ın den
religionspädagogischen Intentionen 7, entspre- verschiedensten Keligionen finden Gar [Nan-

hes banal a Ja wird Sar CAHR ÄrgernisDer vorliegende ammelband enthält verschie- für einen vernünftig denkenden Menschen;
ene Aufsätze, die /—-19 erschienen sind. dererseits verdichtet sıch auch die Vermutung,S1le behandeln folgende TIThemen: Religiöse da(s sich bei alldem u  3 1Ur schlecht gelungeneProbleme 1n der Literatur für jJunge Menschen Versuche des Menschen handelt, etwas, für
(Fr Hahn), Religiöse Erziehung, und Kinderlite- ih unfaßbar ıst und bleibt, auf eın menschliches
ratur Rabl), Die relig1öse Kinderliteratur ın Ma{l bringen.heutigen Kinderbüchern Dinges), Märchen Was zunächst wıe eine nicht weıter bedeutsame
au der Sicht eines Religionspädagogen Lan UOrtsveränderung aussieht, die U einmal dem
ge), Kinderkatechese VO Zeitungskiosk Menschen zukommt, entpup sich In zuneh-
Vogeleisen), Die Bıbel als Buch für Kinder mendem Mal als beinahe AaTrC etypisches Sym-Schindler), Zur Darstellung VO Sterben und bol, ıIn dem ıne ganz andere Wirklichkeit zu
Tod In der Kinderliteratur. Ausdruck ommt, die INan zunächst N1C
Abgesehen VOoO dem umfassenden Spektrum, denkt ‚‚Auch ın der großen Landstraße liegt ıne
das siıch aus den einzelnen Beiträgen zu be- höhere Idee‘ (Dostojewski, zıt 168)

wünscht eine Katech ese, die gut strukturiert, ge­
plan t, systematisch (= nicht improvisiert), er­
fahrungsbezogen, auf das Wesentliche hin orien­
tiert, pastoral ausgerichtet, ökumenisch offen 
und gleicherweise individuell wie sozial akzen­
tuiert ist {21 ff). Abgewehrt wird jede Einseitig­
keit und Verkürzung. Ein „ routinemäßiges Wie­
derholen, das jede Änderung ablehnt, is t ebenso 
verhängnisvoU wie das unbedachte Improvisie­
ren . .. Der Konservati vismus führt zum Sti ll­
s tand, zur Lethargie und am Ende zu r Auflösung 
der Katechese. Unbedachtes Verhalten aber 
führt zur Verwirrung der Schüler und deren El­
tern . . . und anschließend zur völligen Zerstö­
rung der Einheit." {17) Mit Frische und Offenheit 
benennt der Papst neben zahlreichen Einzelfra­
gen auch das, was ihm korrekturbedürftig er­
scheint. Der Grundtenor des Schreibens is t aber 
- wie Exeler betont - eindeutig vom Willen zur 
Ermutigung bestimmt. Das Schreiben gipfelt im 
Bekenntnis zum HJ. Geist, der „ inneren Trieb­
kraft aUer katechetischen Tätigkeit" und auch 
heute in der Kirche am Werk ist. 
Graz Edgar Josef Kor/zerr 

RABL JOSEF (Hg.), Religiöse Ki11derliterat11r. Reli­
gionspädagogisch e Beiträge 1967- 1980. (203.) 
Kaiser, München/Grünewald, Mainz 1981. Ppb. 
DM 28.- . 

Nach Bruno Bettelheim ist es ein typisches 
Merkmal vieler Kinderbücher der letzten Jahre, 
daß sie zwar unterha lten und informieren wol­
len, inhaltlich aber so schal s ind, daß sie kaum 
etwas vermitteln, was fü r das Kind von Bedeu­
tung ist . Sie betrügen damit das Kind um den 
Gewinn, den ihm der Umgang mit der Literatur 
bieten soll, nämlich „den Zugang zu dem, was 
seinem Leben auf der jeweiligen Entwicklungs­
stufe einen tieferen Sinn gibt". Diese beunruhi­
gende Beurteilung gilt g rundsätzlich auch dann, 
wenn fü r den österreichischen Raum eine merk­
lich positivere Situation festzustellen ist. Umso 
bedeutsamer ist es, wenn in den letzten 10 bis 
15 Jahren die Kinderli teratur fü r religiöse Erzie­
hung wiederentdeckt wurde. Damit erhebt sich 
die Frage, was Kinderbücher fü r d ie religiöse Er­
ziehung tatsächlich leisten können und welche 
Strukturen sie haben müßten, um bestimmten 
religionspädagogischen Intentionen zu entspre­
chen. 
Der vorliegende Sammelband enthält verschie­
dene Aufsätze, d ie 1967-1980 erschienen sind. 
Sie behandeln u. a. folgende Themen: Religiöse 
Probleme in der Literatur für junge Menschen 
{Fr. Hahn), Religiöse Erziehung und Kinderlite­
ratur 0- Rabl), Die religiöse Kinderliteratur in 
heutigen Kinderbüchern (0. Dinges), Märchen 
aus der Sicht eines Religionspädagogen (G. Lan­
ge), Kinderkatechese vom Zeitungskiosk (G. 
Vogeleisen), Die Bibel als Buch für Kinder (R. 
Schindler), Zur Darstellung vom Sterben und 
Tod in der Kinderliteratur. 
Abgesehen von dem umfassenden Spektrum, 
das sich aus den einzelnen Beiträgen zum be-

84 

handelten Thema ergibt, verdienen besonderes 
Interesse die vom Herausgeber erstellten Kriteri­
en, nach denen die religionspädagogische Rele­
vanz von Kinderbüchern zu beurteilen ist. 
Linz Franz Huemer 

RELIG I ONS W I SSENSCHAFT 

LANCZKOWSKI GONTER, Die heilige Reise. Auf 
den Spuren von Göttern und Menschen. Verlag 
Herder, Freiburg-Basel-Wien 1982, Geb. 
S 256. -/ DM 29,80. 

Der Verfasser is t Religionswissenschafter (er 
lehrt seit 1960 a n der Universität Heidelberg); ne­
ben eigenen Veröffentlichungen hat er die 
„Quellentexte" von M. Eliade ins Deutsche 
übersetzt. Im vorliegenden Buch erweist er sich 
als ausgezeichneter Kenner der Religionen. Die 
,,Heilige Reise" is t so zunächst ein hervorragen­
des Sachbuch, in dem man sich über die vielfache 
Weise der Reise und Wanderung, soweit diese in 
irgendeinem Zusammenhang mit Religion steht, 
informieren kann. 
Der Verfasser legt in seinem Buch einen weiten 
,, Weg" zurück. Er beginnt bei den frühesten my­
thologischen Vorstellungen über die Reisen von 
Göttern und Menschen und beschließt seine 
Ausführungen mit den Formen der grenzüber­
schreitenden Reise (Entrückung und Jenseits­
reise der Seele) und der Bedeutung der Reise als 
Metapher. Dazwischen werden die vielen Wege 
besch rieben, die Me nschen in Verbindung mit 
verschiedenen religiösen Begründungen zurück­
legen. Es wird d ie uralte Sehnsucht der Men­
schen beschrieben, die Inseln der Seligen zu fin­
den, wie die Wege der Mönche, die sich aus einer 
asketische n Heimatlosigkeit ergeben. Missions-, 
Entdeckungs-, kultisch motivierte und reli­
gionspolitische Reisen werden dargesteUt, ein 
umfangreiches Kapitel befaßt sich mit den Phä­
nomen Wallfahrt. 
Die Darlegungen sind sachlich und informativ, 
immer wieder s taunt man über die Fülle des ge­
sammelten Materials aus Geschichte und Ge­
genwart. Schon durch diese Fülle wird für den 
aufmerksamen Leser der Sachbuchcharakter 
überschritten. Es stimmt nachdenklich , wenn ei­
nem in dieser Dich te bewußt gemacht wird, wie 
sehr die beschriebenen Phänomene sich in den 
verschiedensten Religionen finden. Gar man­
ches mutet banal an, ja wird sogar zum Argernis 
fü r einen vernünftig denkenden Menschen; an­
dererseits verdichtet sich auch die Vermutung, 
daß es sich bei alldem um nur schlecht gelungene 
Versuche des Menschen handelt, etwas, was für 
ihn unfaßbar ist und bleibt, auf ein menschliches 
Maß zu bringen. 
Was zunächst wie eine nicht weiter bedeutsame 
Ortsveränderung aussieht, die nun einmal dem 
Menschen zukommt, entpuppt sich in zuneh­
mendem Maß als beinahe archetypisch es Sym­
bol, in dem eine ganz andere Wirklichkeit zum 
Ausdruck kommt, an die man zunächst nicht 
denkt. ,,Auch in der großen Landstraße liegt eine 
höhere Idee" (Dostojewski, zit. S. 168). 


